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folgern, daß der andere Teil, $ oder (J oder beide

imstande sind, das Geräusch zu vernehmen, und da

das Geräusch kein sehr starkes ist, so reichen wohl

Tastborsten der äußeren Haut zur Wahrnehmung
des Geräusches nicht aus, man müßte schon an ein

besonderes Gehörorgan denken. Soviel ich weiß, hat

man bei Tagfaltern bisher kein Gehörorgan gefunden

und nach meinen Beobachtungen reagieren selbst sehr

scheue Tagfalter nicht auf ein Geräusch wie das

Knacken eines Zweiges, wenn dabei Bewegungen
vermieden werden. Das Auffinden eines Gehörorgans
würde dann umgekehrt wdeder für einen Zweck bei

der Produktion des Geräusches sprechen.

Die ageronia-Arten sind Bewohner des heißen

Landes, die in Kolumbien im allgemeinen bis etwa

900 m hinaufgehen. Amphinome, arethusa und fornax

traf ich auch noch etwas höher: amphinome im Cauca-

tale noch bei 1250 m, arethusa ebenda bei 1100 m, im
Chocogebiete bis ca. 1450 m, fornax im Caucatale

noch bei 1550 m und hier noch ziemlich häufig, nicht

verflogen.

Wie im Seitz beschrieben, besuchen die ^^ gern

Kot, Wasserstellen und Früchte, die $$ Früchte.

Auch hierbei halten ^(^ und 5? meist die Flügel offen,

gelegentlich aber auch, besonders wenn die Sonne
heiß scheint, geschlossen. Hier sind sie etwa von 9—

2

oder 3 Uhr anzutreffen. Außer auf Bäumen sonnen sich

die (^(J auch auf der Erde oder auf Steinen uiid an
Felsen mit offenen Flügeln, die 5$ gerne auf Blättern

in 2—3 m Höhe, wo sie häufiger anzutreffen sind als

an Baumstämmen. Ag. feronia und februa und Ver-
w^andte ziehen das offene Gelände vor, fornax ist

sowohl dort, wde im Walde zu finden, amphinome,
arinome und arethusa vorwiegend im Walde und am
Waldrande, chloe nur im Buschwerk an schattigen

Stellen. Chloe traf ich nur östlich, der Ostkordillere,

arinome fast ausschließlich dort, ich fing nur 1 Exem-
plar (^) westlich derselben, und zwar im Magdalenatale

;

die übrigen sind allgemein verbreitet.

AgTias-Foriiieii vom Klo Maiies.

Von A. H. Faßl, Teplitz-Schönau.

Von dem als Fundort für seltene Lepidopteren
bekannten Rio Maues, einem südlichen Nebenfluß
des Amazonenstromes zwischen dem Tapajoz und
Madeira, ist bisher kein einziger Agrias bekannt ge-

wesen. Auf einer mehrmonatlichen Sammeltour in

dieses interessante Gebiet war ich so glücklich, eine

kleine Anzahl Falter der herrlichen Gattung zu er-

beuten, worüber ich hiemit Bericht erstatten will.

Agiias Claudia pulcherrima m. (J$. Die dortige
Clauiia-'Fotm., die ich in mehreren sehr frischen

Pärchen erbeutete, steht der Claudia croesus Stgr. vom
unteren Amazonas am nächsten. Sie ist besonders im
weiblichen Geschlechte meist etwas kleiner, als die
Riesenform Croesus, aber stets größer, als typische
Claudia von den Guyanas und Obidos. Die Rot-
scheibe der Hinterflügel ist durchwegs um etwa ein
Drittel kleiner als bei Croesus, nach außen hin nicht
zackig, sondern flachwellig begrenzt und gegen den
Außenrand einen ziemlich breiten (7— 10 mm) schwar-
zen Saum freilassend. Alles Rot der Oberseite des ^

mit einem prächtigen violetten Hauch überzogen, der

dem Falter ein viel feurigeres Aussehen verleiht, als

selbst der herrliche aber mehr diskret und stumpf
rot-bläuliche Vorderflügel des echten Sardanapalus.

Auch die Rotfärbung des $ ist noch mit einem schwa-
chen bläulichen Schimmer überzogen.

Die Rückseite ^^el lebhafter als jene der typischen

Claudia; alle lichten Töne greller ockergelb und nicht

mit der fahlen, rahmgelben, fast weißlichen Aufhellung

von Agrias croesus.

Durch das Auffinden dieser Agrias-Yorm, die noch

keinerlei Anklang an den nahe bei (Rio Madeira)

beheimateten echten Sardanapalus besitzt, wirA die

alte Streitfrage der Artgemeinschaft oder Artver-

schiedenheit von Claudia und Sardanapalus aufs neue
aufgerollt. Weitere Entdeckungen westlich vom Rio
Maues dürften vielleicht Klarheit darüber bringen. —
Fruh.STOEFBK erwähnt im ,, Seitz", daß echte Claudia-

Formen mit typischem Sardanapalus an einem und
demselben Orte fliegen, aber er nennt diesen Ort nicht,

was doch sehr interessant wäre.

(Schluß folgt.)

Eine neue Form von Melitaea didyma 0.

Von H. W. Kesenheinier, Frankfurt a. M.

Infolge des vorjährigen, plötzlich wieder sehr häu-

figen Auftretens der in nächster Umgebung der Stadt

Frankfürt a. M. beinahe ausgestorben geglaubten

Melitaea didyma ist es 1920 auch zur Entwicke-
lung einer zweiten Generation genannten Falters ge-

kommen. Soweit Umfragen bei Sammlern angestellt

werden konnten, ist in den Wäldern südlich von Frank-

furt bisher nie eine zweite Generation von Mel. didi/tna

beobachtet worden. Auch Koch „Die Schmetterlinge

des südwestlichen Deutschland, insbesondere der Um-
gebung von Frankfurt a. M. 1865" schweigt sich hier-

über aus.

Die Entdeckung dieser Generation ist von dem
Frankfurter Sammler, Herrn Behling, gemacht worden,

! welcher am 15. August d. J. eine fast erwachsene
(;?/cZv/»(a-Raupe fand. Diese lieferte am 5. September
d. J. ein Weibchen, dessen ganze Oberseite, also Vorder-

und Hinterflügel, ein gleichförmiges trübes Gelbweiß
als Grundfarbe hat, so hell wie etwa der Rand einer

abgeflogenen Van. antiopa. Die schwarze Plecken-

zeichnung weist im Gegensatz hierzu eine zwar geringe

aber durchweg erkennbare, stärkere Betonung auf,

so daß das Tier der Abbildung der par. latonlgena Ev.
in Seitz, Bd. I, Tafel 66 e äußerst ähnlich sieht. Die

Grundfarbe der Unterseite ist ebenfalls sehr aufgehellt.

Die sonst sehr intensiv orangerote Mittelbinde der

Hinterflügel- Unterseite ist nur ein milchig- getrübtes

Mattorange.

Ich nenne diese ^-^^orm der noch unbenannten
Frankfurter Lokalrasse Melitaea didyma 0. gen. autum.

all. latonif/eiioides Ksh. Type hiervon in der

Sammluug des Herrn Behling.
Nachdem der Falter geschlüpft war, wurden auch

die Fundstellen nach der zweiten Generation abgesucht,

und es gelang am 12. 9. 20 sowohl Herrn Behling
als auch mir selbst je ein weiteres Weibchen dieser

wohl in hiesiger Gegend äußerst selten auftretenden

Herbstgeneration zu fangen.
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